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Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.
Amtliches.

An die Standesbeamte ».
Aus Anlaß der Prüfung der Nebenregister

hat man die Wahrnehmung gemacht , daß in einer
nicht unerheblichen Anzahl von Fällen Anzeigen über
Geburten und Sterbfälle nicht innerhalb der gesetz¬
lich vorgeschriebenen Zeit (Z 17 . 56 des Reichsges .) ,
sondern verspätet gemacht worden sind.

Die Standesbeamten werden angewiesen , in
jedem Fall vom l . Januar 1885 an alsbald dem
K . Oberamt behufs etwaiger Bestrafung der Be-
thelligten gemäß ß 68 , Abs. 2 . Reichsges ., Anzeige
zu machen , wovon man sich aus Anlaß der Prüfung
der Nebenregister überzeugen wird.

Nagold,  den 18 . Mai 1885.
K. Amtsgericht.

Daser,  O .A.R.

Die obligatorische Sonntagsruhe.
Der Reichstag hat sich neulich mit einem An¬

träge auf Einführung obligatorischer Sonntagsruhe
für die Arbeiter beschäftigt , ohne daß die betreffende
Debatte zu irgend einem endgültigen Resultate führte.
Die Angelegenheit ist sozialpolitisch , aber zu wichtig,
um sie auf sich beruhen zu lassen , auch hat sie offen¬
bar im ganzen Lande Aufsehen erregt , zumal der
Fall eintrat , daß sich der Reichskanzler Fürst Bis¬
marck diesmal sehr entschieden gegen die Antragsteller
Wandte und ans Seiten der Linken stand.

Betrachtet man die obligatorische Sonntagsruhe
vom religiösen und humanen Standpunkte , so wird
man sie gewiß für jedermann , zumal für die in der
Woche hart arbeitenden Arbeiter , wünschen , beurteilt
man die obligatorische Sonntagsruhe indessen vom
praktischen Standpunkte , so wird man nicht umhin
können , dieselbe doch nur mit einigen Einschränkungen
für gut zu finden . Das Gesetz sagt ja auch bereits,
der Sonntag ist ein Ruhetag , ein Feiertag , aber
einige Ausnahmen sind gestattet und man kann hinzu¬
fügen . geradezu notwendig . Von Unglücksfällen , die
an Sonntagen zur Arbeit zwingen , sehen wir ganz
ab und bleiben lediglich bei den praktischen Notwen¬
digkeiten des Lebens . So ist eS z. B . bei allen
landwirtschaftlichen Betrieben wegen der Versorgung
des VieheS und der Arbeitsüberhäufung in der Ernte¬
zeit vollständig unmöglich , an Sonntagen gar nicht
zu arbeiten . Ganz ähnlich ist es im Verkehrswesen.
Posten , Telegraphen , Eisenbahnen und Schiffe an
Sonn - und Festtagen ruhen zu lassen , ist geradezu
unmöglich , wenn man nicht die schlimmsten Verkehrs¬
stockungen herbeiführen will . Im Uebrigen erinnern
wir daran , daß selbst ganz harmlose Erholungen,
die man an Sonn - und Festtagen genießt , für andere
Menschen Arbeit mit sich bringen , denn selbst die
Ausführung eines geistlichen Konzerts an Sonntagen,
wogegen wohl so leicht niemand etwas einzuwenden
haben wird , verursacht für die Mitwirkenden Arbeit.

Nun könnte jemand darauf erwidern : Ja . da¬
von war in der betreffenden Reichstagsverhandlung
über die Sonntagsruhe auch gar keine Rede , es han¬
delte sich vielmehr um die Sonntagsruhe für den
schwer geplagten Arbeiter . Dabei muß man aber
sich doch zunächst vergegenwärtigen , daß erstens die
große Mehrheit der Arbeiter bereits die Sonntags¬
ruhe besitzt, zweitens die Minderheit nicht gezwungen
werden kann , an Sonntagen zu arbeiten , resp . bei
Arbeitgebern in Arbeit zu treten , die Sonntags ar¬
beiten lassen , drittens muß man bei der Frage der
Sonntagsruhe doch auch bedenken, daß sich viele ge¬
werbliche Unternehmungen oft an Sonntagen in der¬

selben oder doch ähnlichen Zwangslage befinden wie
die landwirtschaftlichen Betriebe und Verkehrsanstal¬
ten , sie müssen eben , der Not gehorchend und nicht
dem eigenen Triebe , an Sonntagen arbeiten lassen.
Schließlich wäre auch bezüglich der betreffenden Ar¬
beiter , die an Sonntagen arbeiten und dafür Lohn
bekommen, in Erwägung zu ziehen, ob ihnen an der
Aufhebung der Sonntagsarbeit und der damit ver¬
bundenen Verminderung ihrer Einnahme etwas ge¬
legen ist. — Trotzdem verkennen wir aber nicht , daß
diese Frage auch ihre ethische , ideale Seite hat und
es in dieser Hinsicht nützlich wäre , die Sonntags¬
ruhe für die Arbeiter schärferen Bestim¬
mungen zu unterwerfen,  damit mit der Sonn¬
tagsarbeit weder von den Arbeitgebern , noch Arbeit¬
nehmern Mißbrauch getrieben wird . Aber die Ein¬
führung einer bedingungslosen , obligatorischen Sonn¬
tagsruhe für die Arbeiter , die gar keine Ausnahme
kennt , glauben wir aus den erwähnten Gründen
ablehnen zu müssen.

Tages -Reuigkeiterr.
Deutsches Reich.

(Hiesiges .) „Aunaidigs Zuig " nannte ein
achtbarer älterer Bürger vor einigen Tagen den vom
Verschöneruugsverein angelegten Fußweg aufs „Teu¬
fels Hirnschale " . Wenn nun der Verein gleichwohl
den Mut hat , mit diesem jüngsten seiner Werke vor
die Oeffentlichkeit zu treten , so geschieht es in dem
Bewußtsein , daß dieser Fußweg nicht nur einen der
lohnendsten Aussichtspunkte in hiesiger Umgebung für
Einheimische lznd Fremde eigentlich erst zugänglich
macht , sondern auch ein unentbehrlicher Feldweg ist,
dessen Herrichtung hauptsächlich dem ärmeren
Teil der hiesigen Einwohnerschaft zu
gute kommen wird.  Der Fußweg beginnt am
Sautter 'schen Eiskeller , führt durch „Oswalds Halde"
aufwärts und endigt auf dem Berg am Pavillon.
Zur Orientierung sind an allen zweifelhaften Stellen
Wegweiser angebracht , zum AuSruhen an geeigneten
Plätzen auch Bänke errichtet . Ueberraschend ist die
Aussicht , die man vom Pavillon aus genießt . Zwar
erstreckt sie sich nicht weit in die Ferne , aber was
sie zeigt , das ist so anziehend , daß man mit wahrer
Lust bei dem Bilde verweilt . Wenn man dann voll¬
ends den Heimweg durchs Feld nach der „Krone"
hin macht , so gewinnen manche Züge des Bildes
noch an Deutlichkeit , insbesondere bietet sich unter¬
wegs eine Aussicht auf Nagold dar , wie man sie
sonst von keinem anderen Punkte der Umgebung aus
hat . Darum übergibt der Verein Anlage und Fuß¬
weg aufs Teufels Hirnschale getrosten Mutes der
Oeffentlichkeit , denn er ist überzeugt , daß auch diese
neueste Schöpfung die einsichtsvolle , vorurteilsfreie
Kritik der öffentlichen Meinung nicht zu scheuen braucht.
Wenn es aber in Nagold Leute geben sollte , die aus
Grundsatz gegen den Verschönerungsverein eingenom¬
men sind , so will man ihnen die harmlose Freude
nicht schmälern , dies gemeinnützige Wirken des Ver¬
eins als „aunaidigs Zuig " zu bezeichnen, weiß man
doch , daß alle rückläufigen , kulturfeind¬
lichen Bestrebungen der fortschreitenden
Zeit erbarmungslos zum Opfer fallen
müssen.

/X Bösin gen,  21 . Mai . Heute nachmittag
fand die Beerdigung der Ehefrau des hiesigen Ge¬
meindedieners statt , welche am Montag abend in
Ortsabwesenheit ihres - Mannes auf einem dienstlichen
Gang zu den einzelnen Gemeinderäten im Hause
eines derselben die Treppe hinabstürzte . Die schwa¬

chen Körperkräfte des bejahrten Weibes kennend, ge¬
leitete sie ein Angehöriges des fraglichen Hauses bis
zur Treppe , Vorsicht wegen des angebrochenen
Abenddunkels anempfehlend ; kaum gesagt , erfolgte der
Fall , der am Mittag des folgenden Tages der nicht wie¬
der zum Bewußtsein gekommenen Unglücklichen nach
hartem Kampfe den Tod bereitete . Der in engen
Verhältnissen lebende Gatte und 5 erwachsene Kin¬
der beweinen den erschütternden Hingang der Mutter.

Stuttgart,  20 . Mai . In der Kammer der Abge¬
ordneten beschäftigte man sich gestern mit Eisenbauprojekten,
und zwar mit denjenigen der Linie Tuttlingen - Sigmaringen
und Schiltach -Schramberg . Für beide Linien arbeitet eine
kräftige Agitation . Für die Strecke Tuttlingen -Sigmaringen,
die 40 Kilometer lang , nur 14 Kilometer über württembergi-
fches Territorium führen würde und nach dem Voranschlag
10 — 11 Millionen kosten soll , haben sich nur die Abgeordneten
der beteiligten Bezirke erwärmt , und auch der von Moltke Me¬
thane Ausspruch , daß diese Bahn strategisch und kommerziell
von hoher Bedeutung sein werde , hat das hohe Haus nicht
günstiger gestimmt für das Projekt . Minister v . Mittnacht,
welcher in den letzten Jahren in Eisenbahnbausachen sich sehr
reserviert verhält , meinte , daß bei der gegenwärtigen Finanz¬
lage an den Bau dieser Linie gar nicht gedacht werden könne
und sich eine Verbindung zwischen dem äußersten Südosten
und Südwesten besser und billiger werte Herstellen lassen als
durch die Strecke Tuttlingen -Sigmaringen . Unter diesen Um¬
ständen begnügte man sich damit , die Petitionen wegen dieser
Bahn einfach der königlichen Regierung zur Kenntnisnahme
mitzuteilcn . — Etwas günstiger liegt die Sache wegen des
Bahnbaues Schiltach -Schramberg . Die diesbezüglichen Petitio¬
nen wurden der kgl. Regierung zur Erwägung mitgcteilt.
Es wurde von fast allen Seiten anerkannt , daß die industrie-
reiche Stadt Schramberg in das Eisenbahnnetz hineingezogen
zu werden verdiene . Die Anerbietungen der Interessenten
zur Beitragsleistung belaufen sich uur auf 10 000 gegen¬
über einem Kostenvoranschlag von 800 000 für die Bahn
und sollen in dieser Beziehung die Unterhandlungen fortgesetzt
werden . Ruch ist die Teilnahmlosigkeit der badischen Gemein¬
den — die Bahn geht zum Teil über badisches Gebiet —
bis jetzt eine denkbar große und die Anträge des Abg . Leib¬
brandt , welcher den Schramberger Bezirk vertritt , daß Baden
das zu den Böschungen rc. nötige Areal ohne Entschädigung
abtreien werde , setzte Minister v . Mittnacht gelinde Zweifel
entgegen . Unter dem Eindruck der heutigen Verhandlungen
in der Kammer werden die bei dem Bahnbau interessierten
Kreise ohne Zweifel ihre Geneigtheit zu einer höheren Bei-
tragsleistung aussprechen , denn bei allem Wohlwollen , werden
sie auf die Eisenbahn verzichten müssen , wenn sie nicht ihren
Geldbeutel bedeutend weiter aufthun . — Morgen sollen weitere
Eisenbahnprojekte zur Sprache kommen . — In der ersten
Kammer gab Fürst v . Hohenlohc -Langenburg dem Wunsche
nach einem anderen VerteilungSmaßstab der direkten Steuern
in der Richtung einer Entlastung der Grundsteuer Ausdruck,
ein Ansinnen , dem gegenüber der Finanzministcr eine ziemlich
kühle Reserve beobachtete.

Stuttgarter Musikfest,  20 . Mai 1885.
Die Generaldirektion der Königl . Württ . Eisenbahnen
hat im Hinblick auf den lebhaften Zuzug , den Stut-
gart bei Gelegenheit des Musikfestes aus dem gan¬
zen Lande erfahren dürfte , für die Besucher eine sehr
dinkenSwerte Vergünstigung eintreten lassen . Wie
wir soeben vernehmen , ist auf die Bitte des Komi-
teS beschlossen worden , daß die Retourbillete im in¬
ternen württemdergischen Verkehr für die auswärti¬
gen Besucher des Musikfestes eine achttägige Gültig¬
keitsdauer haben werden . Es sollen demnach Retour¬
billete , welche vom 14 .— 17 . Juni gelöst werden,
zur Rückfahrt bis einschließlich den 22 . Juni berech¬
tigen , wenn das Komite des Musikfestes durch den
Aufdruck seines Stempels „Stuttgarter Musikfest"
bescheinigt , daß der Billetinhaber das Musikfest be¬
sucht hat . — Die Ausdehnung der Billetdauer bis
22 . inkl. ist darin begründet , daß nach den Konzeit-
tagen am Sa mstag den 20 . ein größeres geselliges
Fest (vielleicht im Stadtgarten ) in Aussicht genom¬
men ist, worauf als Schluß des Ganzen am Sonn¬
tag noch das Wohlthätigkeits -Konzert des Lieder¬
kranzes folgen wird . — Wir dürfen also einer wirk-

Wegen der heilige » Psingstseiertage erscheint am nächsten Dienstag kein Blatt.



lichen Festwoche entgegensetzen und die auswärtigen
Musikfreunde werden gut thun , sich bei Zeiten durch
die Subskribtion einen guten Platz zu sichern.

Stuttgart,  20 . Mai . Heute vormittag
wurde das Urteil gegen den Redakteur des „Beobach¬
ters " C. Binder im sog. Prälatenprozeß verkündigt.
Es lautet wegen Beleidigung durch die Presse auf
2 Monate Gefängnis und Tragung der Kosten des
Verfahrens ; Unbrauchbarmachung der Nr . 280 v.
I . des Beobachters und Bekanntmachung des Ur¬
teils binnen 2 Wochen . Die Verurteilung erfolgte
nur wegen Beleidigung der im Tübinger Stift ge¬
bildeten Geistlichen.

Stuttgart,  21 . Mai . Stuttgart rüstet sich,
um Se . Majestät den König , Höchstwelcher nach
halbjährigem Aufenthalt im Süden morgen wieder
in seine Residenz zurückkehrt , einen glänzenden Emp¬
fang zu bereiten . Die Hauptvereine sollen vom
Bahnhof bis zum Schloß Spalier bilden.

Von der Eyach berichtet man uns von ei¬
nem interessanten Altertümerfund , der bei Pfeffingen
in einem Privatwald an der Alten Steige nach der
Schalksburg entdeckt wurde . Gefunden wurden Mes¬
ser , Streitäxte , Schwerter , Armringe , Nadeln rc.,
zusammen über 100 Stück . Der Landeskonservator
Prof . Dr . Paulus erschien am Freitag am Platze
und erklärte den Fund für hochbedeutsam , die Gegen¬
stände stammen aus dem 4 . bis 5 . Jahrhundet vor
Christo , und seien geeignet , manche Lücke in unserer
Altertumskunde zu ergänzen . Der Fund wurde für
die Staatssammlung angekauft.

In Hörenhausen (Laupheim ) ist ein Mann
in der Trunkenheit im Maienfrost erfroren.

Ulm,  18 . Mai . Beim Abbruch eines Hau¬
ses in Günzburg wurde der nicht wohlhabende Be¬
sitzer durch einen wertvollen Fund von einer größe¬
ren Anzahl alter Gold - und Silbermünzen erfreut,
welche sich zwischen dem Fußbodengebälk versteckt
vorfanden . Dieselben müssen Jahrhunderte lang dort
gelegen haben , denn nicht nur die Silbermünzen
waren ganz schwarz und inkrustiert , sondern auch
die Goldmünzen zeigten sich mit Krusten von fest
anhaftendem Schmutz und stellenweise mit Kalksinter
überzogen . So viel aus der Zahl der meist nach
Neu -Ulm verkauften Münzen zu entnehmen war , be¬
stand der Fund , aus etwa 200 Goldgulden verschie¬
denen Geprägs und 150 Stück meist kleineren Sjs-
bermünzen . Die Goldgulden stammen alle aus der
Zeit 1490 — 1520 . Die Goldgulden haben einen
Wert von 6— 7 vtL.

Brand fälle:  Auf dem Holzschneidewerk R o-
thenbach  der Firma Krauth u . Cie . in Höfen
(Neuenbürg ) am 19 . ds . das Trockenhaus.

Der Gründer des deutschen Protestantenvereins,
der Kirchenrat und Dekan Daniel Schenkel in Hei¬
delberg , ist gestern im Alter von 71 Jahren gestorben.

Berlin,  19 . Mai . Aus Anlaß des Besuches
des Königs der Belgier  soll am Freitag abend von
den Musikkapellen und Spielleuten der sämtlichen
gegenwärtig in Berlin befindlichen Garderegimenter,
nahezu 1000 Mann an der Zahl , ein großer Zapfen¬
strich stattfinden . Am isamstag vormittag wird der
König den deutschen Kaiser zur Parade und Ent¬
hüllung des Denkmals Friedrich Wilhelms I . im
Lustgarten zu Potsdam begleiten.

Berlin,  19 . Mai . Heuer gibt es so viele
Musikfeste , daß mancher Tonkünstler , der mehrere
davon mitfeiern möchte, in diesem Sommer kaum zur
Sommerfrische oder Erholungsreise kommen dürfte.
Zuerst kommt das niederrheinische Musikfest in Aachen.
Darauf folgen die Musikfeste in Karlsruhe . Stutt¬
gart , Kassel und das anhaltische in Dessau . Im
Herbst findet auch noch in Rostock ein Musik¬
fest statt.

Berlin,  20 . Mai . Im Schloß Monbijou,
wo  sich das Hohenzollernmuseum befindet , brach ver¬
gangene Nacht gegen 1 Uhr ein größeres Feuer aus,
welches den Dachstuhl in Asche legte . Die Kunst¬
schätze sind sämtlich gerettet und nur teilweise durch
Wasser beschädigt.

Berlin,  20 . Mai . Auf der Tagesordnung
der morgigen Bundesratssitzung steht ein Antrag
Preußens , betr . die Thronfolge in Braunschweig.
Die Nat .-Ztg . meldet , der Antrag gehe dahin , „die
Ueberzeugung der verbündeten Regierungen auszu¬
sprechen , daß die Regierung des Herzog von Cum-
berland in Braunschweig mit dem inneren Frieden
und der Sicherheit des Reiches nicht verträglich sei. "

Berlin,  21 . Mai . Der König der Belgier

hat wegen der schweren Erkrankung der Fürsten von
Hohenzollern seine Reise hierher verschoben.

Dem neuen russischen Botschafter Graf Schul-
waloff , der seinen Einzug in Berlin  gehalten hat,
folgten 26 Packwagen , jeder groß wie ein HauS.

AuS guter Quelle verlautet , die nächste Reichs¬
tagssession sei in ganz hervorragendem Maße be¬
stimmt , eine „sozialpolitische " zu werden . Es wird
nicht nur eine weitere Ausdehnung der Unfall -Ver¬
sicherung , namentlich auf die landwirtschaftlichen Ar¬
beiter , in Aussicht gestellt , sondern eS soll jetzt auch
an dar große Problem der Altersversorgung der
Arbeiter Hand angelegt werden . Die Vorarbeiten
dazu sollen bereits in lebhaftem Gange sein. In¬
dessen über die Grundlagen , auf denen diese schwie¬
rige Aufgabe gelöst werden soll , insbesondere über
die Kardinalfrage , die Aufbringung der gewaltigen
Kosten , ist dermalen noch nicht das geringste bekannt,
und es kann daher von einer Erörterung des gro¬
ßen gesetzgeberischen PlanS noch nicht die Rede sein.

An der Gesamtabstimmung des Reichstags über
den Zolltarif , welche dessen Annahme mit 199 gegen
105 Stimmen ergab , haben sich von den 17 wüit-
tembergischen Abgeordneten 12 beteiligt . 9 stimmten
mit ja : Graf Adelmann , v. Fischer , Leemann , Erb¬
graf zu Neipperg , v. Neurat , v. Ow , Stälin , Utz,
Veiel ; 3 mit nein : Mayer , Payer , Schott;  1 (Härle)
enthielt sich der Abstimmung ; 4 fehlen : Lenz krank,
Schwarz und Graf Waldburg -Zeil beurlaubt , v.
Wöllwart ohne Entsch.

Wie der „H . Corr . " erfährt , geht die von
dem „Norddeutschen Loyd " bezüglich der zu sub¬
ventionierenden Postdampferlinien ein gereichte Offerte
dahin , beide Linien zu übernehmen und in dieselben
neun alte und zwei neu zu bauende Dampfer von
etwa 3000 Tons Register als Postdampfer einzu¬
stellen , während für die Nebenlinien für kleinere
Dampfer gebaut werden sollen.

Nach der „Germania " , die genaue Zählun¬
gen über derlei Dinge angestellt , haben im Jahr
1884 in Deutschland 236 katholische Männer prote¬
stantische Frauen genommen , und 211 protestantische
Männer katholische Frauen.

Die Stadt Essen  wird zur Feier des 50-
jährigen Amtsjubiläums ihres Ehrenbürgers , des
Reichskanzlers Fürsten Bismarck , ein großes Volks¬
fest veranstalten.

Köln,  15 . Mai . Von der Gefährlichkeit des
Seil -Springens , welches die kleinen Mädchen oft
zu lange fortsetzen , ist schon viel die Rede gewesen.
Vor kurzem wurde ein dadurch entstandener Fall
von Darmverschlingung gemeldet ; jetzt hört man von
einer Hüftgelenk -Entzündung , welche als Folge jenes
Spieles betrachtet wird und zur Abnahme eine-
Beines geführt hat.

Frankreich.
Paris,  20 . Mai . Viktor Hugo ' s Agonie

hat begonnen und die Auflösung wird jeden Augen¬
blick erwartet . — Die Jnitiativ -Kommission beschloß
mit 11 gegen 9 Stimmen , der Kammer vorzuschlagen,
den Antrag , das Kabinet Ferry in Anklagezustand
zu versetzen, nicht in Betracht zu ziehen.

In Paris  spielte Madame Collier mit ihrer
Lieblingskatze ; auf einmal sprang ihr das Tier an
den Hals und biß ihr die Gurgel durch . Ja , ja
Katzennatur!

Spanien.
In einigen Städten und Dörfern der Provinz

Valencia  ist die Cholera neuerdings wieder auf¬
getreten . In einer armen Vorstadt von Alcira kom¬
men auf 80 Familien , welche nicht geimpft waren,
50 Todesfälle ; die übrigen hatten sich von Dr.
Ferran impfen lassen und blieben verschont.

Rußland.
Komaroff  heißt der russische General , der

vor ein paar Wochen die Afghanen mit Flinten und
Schwert zurückgedrängt und dadurch den Handel mit
England veranlaßt . Gladstone verlangte , daß er als
Karnikel eine Nase erhalte und abberufen werde;
Kaiser Alexander hat eine wahrhaft schneidige Ant¬
wort gegeben , nämlich seinem General einen goldenen,
mit Diamanten geschmückten Ehrensäbel überschickt.

Afrika.
Der Sultan von Zanzibar  soll 300 Mann

in deutsches Gebiet haben einrücken lassen . Sie
werden ihn schon wieder hinausbringen , den edlen
Sultan von Zanzibar mit seinen 300 Männerchen,
unsere Blaujacken nemlich , und wenn die Herren Eng¬
länder mit einer ganzen Armee dahinter stecken!

Der Me- r«m Herzen. Nachdruck nicht
Novelle von F . Stöckert . gestattet.

(Fortsetzung .)
Melitta harrte seit jenem Abend mit Ungeduld,

daß das entscheidende Wort von Doktor Bergen ge¬
sprochen wurde . Sie malte es sich mit den lebhaftesten
Farben aus ; wie beglückend es sein müsse , wenn er
sie seine kleine Braut nennen und sie an seinem Arm
in den schönen duftigen Frühling hinauswandern würde;
an dem blauen Strom entlang , weit hinaus , in die
tiefe, stille Einsamkeit der Natur . Wo keines Men¬
schen Stimme weiter ihr Ohr berührte , als die eine
heißgeliebte , verwoben mit den süßen Stimmen , die
uns den Frühling künden. Das junge Mädchen ahnte
es dunkel, daß sie vor Allem des Haltes , der Stütze
eines ernsten Mannes bedurfte für ihre künftigen Le¬
benstage , dessen heißes Lieben all ihre kleinen Fehler
und Schwächen großmütig übersah.

Aber das ersehnte Wort blieb ungesprochen, und
Melitta gehörte nicht zu den sanften , duldenden
Frauencharakteren , die mit Ergebung ihr Schicksal er¬
warten . Nachdem sie sich das Köpfchen zergrübelt , da¬
rüber nachzudenken, warum er nicht einmal die Liebe,
die ihr aus jedem seiner Blicke entgegenleuchtete , ge¬
stand , begann sie finstere Pläne zu schmieden. Sie
wollte es ihm klar machen, das ihre Hand begehrens¬
wert , daß es sich lohnte , den Preis zu erringen , ohne
Zögern und Bedenken.

Arme , kleine Melitta , Du ahnst es nicht , daß
Du mit diesen kindischen Plänen Dein Verhängnis
heraufbeschwörst . Seit einiger Zeit hatte sie ihre Ver¬
ehrer , welche der reichen, jungen Dame huldigten , sehr
vernachlässigt , sie begann plötzlich, um die Eifersucht
Bergens zu erregen , denselben wieder ihre ganze Huld
zuzuwenden . Besonders schien ihr ein junger Offizier
von altem Adel , der sich erst seit einigen Wochen in
dem Bendelo ' schen Hause eingeführt , sehr dazu geeignet,
die „Othello -Gefühle " , welche sie durchaus in Doktor
Bergens Brust erwecken wollte , hervorzurufen.

Lieutenant von Strahl war eine stattliche , im¬
ponierende Erscheinung , dem die knappe Husarenuni¬
form vortrefflich stand . Er bewegte sich mit vollen¬
detster Eleganz und Sicherheit ; seinem Selbstgefühl
war es durchaus nicht überraschend , daß die kleine,
pikante Melitta Bendelo ihm den Vorzug vor all den
anderen Cavalieren , die sie umschwärmten , gab . Die
Beweggründe , welche Melitta dazu veranlaßten , ahnte
er natürlich nicht. Von dem Doktor Bergen , der ihm
über alle Maßen gelehrt vorkam , hielt er sich stets
in scheuer Entfernung , und daß Melitta an diesem
steifen Patron ihr Herz könnte verloren haben , fiel
ihm nickt im Traum ein.

So kam es denn, als Doktor Bergen au einem
Donnerstag abend in den Bendelo ' schen Salon trat,
daß Melitta ihm nicht wie ssonst freudestrahlend ent¬
gegeneilte , sondern ganz ruhig auf dem kleinen blauen
Divan fitzen blieb , neben Herrn von Strahl , welcher
sich angelegentlichst mit ihr unterhielt . Sie nickte nur
flüchtig mit dem Kopf , als Bergen die Anwesenden
begrüßte und setzte dann die Unterhaltung mit ihrem
Nachbar lebhaft fort . Dabei unterließ sie cs jedoch
nicht, Bergen scharf zu beobachten. Sie sah , wie er
erblaßte , wie er Strahl mit einem finsteren Blick
streifte , dann mit fast verzweifelter Anstrengung sich
bemühte , seiner gekränkten Stimmung Herr zu werden,
und sich einer Gruppe junger Damen zuwandte , welche
augenscheinlich lebhaft angeregt wurden durch die Nähe
des interessanten , jungen Doktors.

Fräulein Hermine , die Virtuosin des Damen¬
kreises, begann mit ihm eine lebhafte Conversation über
Musik . Bergen hörte wie im Traum die etwas scharfe
Stimme der jungen Dame neben sich über Wagner,
Zukunftsmusik , Antiwagner , über Baireuth , Rheingold
und Walküren ohne Aufhören reden . Nur selten gab
er mechanisch ein Wort dazu , doch Fräulein Hermine
ließ sich durch diese Teilnahmlosigkeit nicht beirren;
sie war fest davon überzeugt , daß es nur stumme An¬
dacht vor ihrem Geist und ihrer Beredtsamkeit war,
die den Doktor in ehrfurchtsvollem Schweigen verhar¬
ren ließ.

Melitta beobachtete das Paar mit innerlichem
Frohlocken. Die geistreiche musikalische Hermine , mit
den eckigen Zügen , dem zinnoberroten Teint war in
ihren Augen ein ganz ungefährlicher Gegenstand , ne¬
ben ihr mochte Bergen den ganzen Abend sitzen, mit
den Qualen der Eifersucht im Herzen.

„Seien Sie nicht so grausam , gnädiges Fräu¬
lein , lassen Sie sich erweichen und beteiligen Sie sich
an der Quadrille !" tönte jetzt die Stimme Strahls
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laut und vernehmlich durch den Salon , in welchem
eine jener momentanen , peinlichen Nnterhaltungspausen,
wie sie oft in größerer Gesellschaft Vorkommen , ein¬
getreten . Sogar Fräulein Herminens Redefluß war
in diesem Augenblick versiegt und Bergen begann er¬
leichtert aufzuatmen . Strahl ließ sich durch die Stille
um ihn herum nicht beirren.

„Das spanische Costüm muß Ihnen entzückend
stehen," fuhr er eifrig fort , auf Melitta einzureden.

„Mit meinen Reiterkünsten ist es nicht weit
her, " erwiderte diese , „ich würde eine traurige Fi¬
gur spielen."

„O , wenn Sie mich zum Partner haben , ge¬
wiß nicht ! wenn Sie nur eine Sicherheit auf dem
Sattel haben , dann stehe ich dafür , daß wir es bril¬
lant durchführen ."

(Fortsetzung folgt ) .

Allerlei.
— (Rosten der Plätteisen zu verhüten .) Be¬

streichen Sie Ihr Plätteisen nach jedesmaligem Ge¬
brauche mit Brennholz oder Salatöl , und reiben Sie
es vor dem Plätten so lange mit Tuch oder Flanell
bis es trocken ist. An meinem Bügeleisen , welches
ich seit 6 Jahren benutze, hat sich bei dieser Behand¬
lung noch nie Rost gezeigt . ( „Fürs Haus " .)

— (Giftige Schwämme eßbar .) Aus Paris wird
gemeldet : Der Arzt des Krankenhauses in Mamers,
Dr . Gantier , hat ein untrügliches Mittel gefunden,
giftigen Schwämmen ihre Schädlichkeit zu benehmen.
Dieselben werden in Wasser eingeweicht , in welches
drei Eßlöffel Essig oder eben so viel Kochsalz aus
das Liter zugesetzt sind . Nachdem sie mindestens 2
Stunden gewässert , werden sie herausgenommen , in
reinem Wasser gewaschen und dann eine halbe Stunde
in Wasser gekocht, nochmal gewaschen und getrocknet.
Nun können die Schwämme wie alle anderen gebraucht
werden . Der französische Gesundheitsrat hat dieses
Verfahren geprüft und durchaus wirksam gefunden.
Dr . Gantier hat dasselbe mehrfach selbst probiert,

mit seiner Familie solche des Giftes entledigte Schwämme
verspeist . Das Mittel ist daher durchaus zuverlässig
und hat nur den Uebclstand , daß die also behandelten
Schwämme den seinen Geschmack verlieren , wegen
dessen sie so geschätzt werden . Die Bersuche des
Dr . Gantier bestätigen auch vollständig , daß die bis¬
herigen Erkennungszeichen der giftigen Eigenschaften
der Schwämme unzutreffend sind. Alle Schwämme
enthalten Schwefel und deshalb wird fast immer
das mit denselben gekochte Silberstück geschwärzt.
Ein Anzeichen des Giftes ist dies daher in keinem
Falle . Werden Schwämme blos getrocknet , so be¬
halten sie ihr Gift . Keine ernstlich angestellte Probe
hat ergeben , daß giftige Schwämme das Gerinnen
der Milch bewirken.

— (Ein Zeitkind .) Pfarrer : „Wenn Vater
und Mutter Dich verlassen , wer nimmt sich Deiner
dann an ? " — Schüler : „Die Polizei ." — Frage:
Wie übersetzt Rußland : , IIbi bono ibi patria ?"
Antwort : Wo es gut scheint , stellt man eine Bat¬
terie auf.

Kurhesstsche 4V Thlr .-Loose. Die nächste Zieliung
findet am 1. Juni statt . Gegen den Kursverlust von ca.
80 Mk. bei der Ausloosnng übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger , Berlin , Französische Straße 13,
die Versicherung für eine Prämie von Mk . 8,80 pro Stück.

(vss best « Dsusniittsb ) Okkeuv -u, rVürttsiuderL :.
DoebKssbrtsr Herr Lxokbsksi Lrauät ! Dia Lpotbvbsr st.
Druuäd 's Le.üvvsmerpülsn üuds ieb Mvbtlieb srbultsu.
Main Dsiäeu bstvitkt , Kanu ieü lüusu inittsiisn , äu -is ieü
lüuAsrs 2 sit , unKskäbr 5—6 .Isürs . mit einem ZIuKSnIeicken
bebaktet rvs-r , vsrbunäsn mit rbeumutisobsn Deiäeii , äuss
ieb oktmuis msbrsre soeben arbsiteunkübi ^ rvur . .äülss,
vus ieb K6AS886N, but inieb in meinem LluZen Assobmsirt,
dis mir äis bsrübmtsn 8ebrvsirsrxiUen ungeraten vnräen.
biebms äisseiben sebon lanZe nnä muss sie immer im Danse
ba-ben . Dns LluKenIeiclen ist setxt Oott sei Dunb null
Dank äen 8vbwsi2srpiUen so rveit beseitigt . DoobuebtnnAS-
voll LsrKmunn ,7os. 2ixk . .̂ lotbsber D. Lrunät 's Lobrvsmsr-
pllisn sinä L Lekuebtsi Ll. 1 in äen L.xotbebsn srkültliek.
Llnn a-obts Ksnuu äaruuk , «lass jeäe 8obuebtel als Dtignstt
ein rrsisses Lreu2 in rotem 6rnnä nnä äen DumsnsruA
L . Drnnät 's trüAt.

Pfingsten.
Es webt so kalt von Norden her,
Als ob kein Himmelfahrten war.

Der Sonne freundlich Angesicht
Will leuchten und erwärmen nicht.

Der Schnccsturm durch die Lüfte tost;
Die Blüten schauern unter Frost,

Und zieh' n Sie Käpplcin tief herab,
AIS wollten läuten sie zu Grab.

Und auch der Vög 'lcin Melodie ' n
Trauernd durch Wald und Fluren zieh'n.

Sieh ' , mit der Matten Lustgctvn
Will 's gor so langsam vorwärts g. h'n.

. — Es sehlt, lieb' Menschenbild, am Geist,
Der zu dem Himmclsvatcr weist,

Der , wenn Dn sorgend Dich gehärmt,
Dein frostig Land und Herz erwärmt.

Es fehlt an fröhlichem Vertrau 'n
Zum Licht, das wir an Pfingsten schau' n.

Säß ' nur ein frommes Häuflein dort,
Das Pfingsten hielt ' nach Christi Wort!

Komm Geist, des Sohnes Unterpfand,
Erwärme unser Herz und Land,

Daß wie an Pfingsten mit Gebraus
Die Segensquellen strömen aus!

O GotteSgeist , Dein sanfter Hauch
Belebe uns're Fluren auch!

O , cw'ger Geist, zeuch' unser Herz
Auf Deinen Schwingen himmelwärts!

Dann quilll 's hinauf und strömt 's herab
Und gibt ein fröhlich Pfingsten ab.

Zlüller , Lehrer.

B-ranlrvorllicherRed»kte»r Eteinw . nd «! t« N. zolt . — Druck
«erl », der E . W. A . iser 'sche» LiiÄbaR. I»», m

Revier Altensteig.

Krelmhch-Kcrlllmf.
Am Samstag

den 23 . Mai.
nachmitt . 2 Uhr,

auf dem Rathaus zu Ebhausen aus den
Staatswaldungen Grashardt , Nonnen¬
wald und Hafnerwald : 2 Rm . eich.
Prügel (für Wagner geeignet ) , 115 Rm.
Nadelh .-Prügel u . Anbruch , 175 Rm.
Nadelreis und Nadelholzstockholz zu
85 Rm . geschätzt._

Stadtgemeinde Nagold.

Nadelstammholz-
Berkauf

am Dienstag den 26 . Mai d. I ., vor¬
mittags 10 .Uhr , auf hiesigem Rat¬
hause , gereppeltes Holz von Winter¬
hieben aus:

1) Distrikt Mittlerbergle Abt . Stein-
Haufen-Ebene 520 Stück (fast durchweg
Rottannen ) Langholz II . bis V . Klaffe
mit 350 Fm . ;

2) Distrikt Galgenberg 330 Stück
(O/io Rottannen und I/io Forchen)
Langholz II . bis V . Klasse , worunter
1 Loos rottannene Gerüststangen mit
zusammen 170 Fm . ;

3) Distrikt Killberg Abth . Linsenweg
270 Stück Langholz I . bis V . Klaffe
und 8 Stück Sägholz I . bis III . Kl.
(b/t Rottannen und */« Weißtannen)
mit zusammen 160 Fm.

4) Scheidholz vom Wäsle , Lemberg
und Winterhalde mit zus. 25 Fm.

Im Schlag Steinhaufen -Ebene kom¬
men 10 Stück Langholz , im Schlag
Galgenberg 14 Stück Langholz ) meist
Forchen für Schreiner und Glaser ) u.
im Schlag Linsenweg die Sägklötze
einzeln zum Ausbot , dagegen alles
übrige Stammholz in größeren und
kleineren Loosen.

Amtliche und H'rivat -Zekanntmachungen.
Das Holz im Schlag Steinhaufen - l

Ebene ist fast ganz an die Wege an¬
gerückt.

Auszüge wären sofort zu bestellen
bei der

Stadtförsterei.
Altrusteig Stadt.

Krkmchch-Ukrkslif
am Diens¬
tag de» 26.
Mai d. I .,
vormittags

. 11 Uhr,
_ ._ ^ . auf hies.

Rathaus aus Stadtwald Hagwald,
Abtg . 1— 10:
220 Rm . meist rottann . Prügelholz , zur

Papierstofffabrikation geeignet,
22 „ tann . Anbruchholz und
87 „ „ Reisprügel.

Den 18 . Mai 1885.
Gemeinderat.

Vorstand Welker.

Gaugenwald.
Wegen Ent¬

behrlichkeit wird
ein 2stockiges,

35 Fuß breites
u . 60 F . langes

Wohnhaus samt Muer,
mit Ziegel bedeckt, auf den Abbruch
verkauft ; bemerkt wird , daß die Scheuer
vor 10 Jahren neu erbaut wurde.

Der Verkauf findet den 26 . Mai,
mittags 1 Uhr . m des Unterzeichneten
Wohnung statt.

Michael Rupps,  led . Bauer.

W i l d b e r g.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Roth fuß,  Brauerei z. Traube.

Gebirgsfalzziegel
patentiert , vollkommener Schutz gegen
Schneewehen , hell , rot und schwarz

glasiert,

Speperer Dach¬
platten,

äußerst dauerhaft,

lufttrockene Bausteine,
(Vulkansteme ) ,

trockenstes und leichtestes Baumaterial,
empfiehlt in Wagenladungen und im
Detail die Ziegelei von

L. lloi-Iaelitzi-,
Vertreter der Falzziegelfabrik

von
Ludowici für den Bez . Nagold.

Nagold.

Mn Kückerzeselte
kann eintreten bei

Gottl . Lehre,  Bäcker.
Auch einen

Lehrling
nimmt an der Obige.

W i l d b e r g.
Der Unterzeichnete erlaubt sich seine

neu eingerichtete

den Herren Schäfern und Schafhaltern
bestens zu empfehlen.

Für Stallung zum Uebernachten ist
gesorgt.

Midmaier z. Mittelmühle.

Nagold.  Ein Kogis mit 2 Zim¬
mern kann bis Jakobi bezogen werden.
Näheres bei der Redaktion.

I DIU" 9 Tage.

S

Z
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Mit den neuen Schnelldampfern des

UMcotschen Zlo-i>
kann man die Reise

von Kreme « nach Amerika

machen. Näheres bei den
Haupt -Agent ««

.soll8 . RomivKer,
8tu1lKar1,

und dessen Agenten:
Gottlob Schmid in Nagold, Hotz»
G. Koller in Altensteig, Trust
Schall a. Markt in Calw._

Nagold.
Ein streng solides

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , das
schon in besseren Häusern ge¬
dient hat , findet bis Johanni
eine Stelle durch die

Redaktion.

Nagold.
Ca . 60 Bund

Dinkelstroh
hat zu verkaufen

I . G . Walz,  Tuchmacher.

sr



Nagold.
Die Feuerwehr

von Unterjettin¬
gen begeht am

Pfingstmontag
ihre Fahnen

Weihe und hat die
hiesige Feuerwehr heute hiezu cinge-
laden . Aus freundnachbarlichen Rück¬
sichten soll dieser Einladung Folge
geleistet werden und wollen sich die
Teilnehmer alsbald beim Adjutanten H.
Gauß  melden . Derselbe wird jede
weitere Mitteilung machen.

Das Cvmmondv.

N a g o l d.

Fahrnis-
u kt i o n.

W

Am
Vstugst-

M montag
Mden 25 . ds.

Mts . , von
Vormittags 8 Uhr an , werden in dem
Hause des Herrn Fritz Burkhard,
Bierbrauers hier , aus einer Vcilasseu-
schastsmasse verschiedene Gegenstände
gegen baare Bezahlung ve:kauft , wobei
Vorkomml:

eine polierte hartholzene Walzen-
kommode , 2 polierte Tische , 2 Klei¬
derkästen , 2 Nachttischle , 2 Betten,
worunter 1 ganz neues mit Bettrost,
1 Rcgulateur , 1 Wecker und 1 Ta¬
schenuhr ;

ferner:
2 messingene Bierhahncn , Wein -,
Bier - und Deckelgläser , vieles Por¬
zellan (für Wirte ) , 2 größere Spie¬
gel und viele Portraits , Manns¬
kleider , worunter 2 bereits neue
Neberzieher und 1 neuer schwarzer
Anzug , Hüte , Stiefel , Mannshemdcn,
verschiedenes Leibwciszeug und all -,
gemeiner Hausrat . _

Nagold.
Frühere Eisenbahn -Würfel , zu

Aaufteinm und
Iaßlager

tauglich , werden am Samstag den 23.
d. M ., nachm. 1 Uhr , an den Meist¬
bietenden verlaust bei

Bierbrauer Merkle.

Nagold.
Um mit meinem

Korbwarril-zager
zu räumen , halte ich hierin
vollständigen

AilMrkaiis
zu ganz niederen Preisen.

Gottfr . Wagner.

-k

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem Tode

unserer lieben Wuttev , Großmutter und Schwieger¬
mutter , für die reichen Blumenipenden , die zahlreiche Beteili - I
gung am Leichenzuge und den erhebenden Gesang am Grabe sage j
hiemit Allen im Namen der Hinterbliebenen den herzlichsten Dank.

Nagold . _ FMngl 'er.
EMWW

Nagold.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und bei den, Hinscheideu unseres lieben BaterS,
Großvater -' und Schwiegervaters

Ludwig Kcrppt'er,
gew. Rotgcrber und Gemeinderat,

sowie für die zahlreiche Leicheubegleitung und den erhebenden
Gesang des verehrl . Liederkranzes bei der Beerdigungsfeier
sagen den innigsten Tank

dir trinlkrndkil Hintkrblikbtnen.

15 Liter

Milch
kann täglich abgeben

der Obige.

Nagold.

ee,

rt

ü
vliinsZisoiie uni! ru88i8vke , «

Inäiselien I 'liee , ^
W des Calcutta -Thee -Syndicats , O
^ doppelt so kräftig als der chine- ^
M fische Thee , empfiehlt offen und A
^ in Paqueten ^

«- Uok. 6au8S.

A S ö s i 1, g e rr . ^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,
Freunde und Bekannte auf

rksir 2,7 . Ttrrr
in ün8 Onslilnus 2 . „ Nirseil"

. . . freundlichst ein.
Christian Ehinger , Kappenmachcr

«4 und seine Braut:
Luife Schäfer aus Schwaikheim.

WußLchnrzn KukNiktßchkritNßs-GrftllsAst.
WkBklimgcr HagklmMmillzg -GksrüsHüst.

Ich beehre mich hiemit , zur öffentlichen Kenntnis zu bringen , daß Herr
Gottlieb Reichert in Marth O ./A. Nagold an Stelle des Herrn Lehrer
Hahn  in Zwerenberg als Agent für obige Gesellschaften angcstellt worden ist.

Stuttgart , den 19 . Mai 1885.
Der Genkral-AKkut:

Albert Schwarz.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir , mich zum Abschlüsse

von Feuer - u . Hagel -Versicherungen zu empfehlen ; die loyale Geschäftsbehaudlung,
sowie die vorzügliche finanzielle Lage dieser Gesellschaft ist zur Genüge bekannt
und bin ich zur Erteilung weiterer Auskunft , sowie zur Verabfolgung von An¬
tragspapieren stets gerne bereit.

Warth,  den 19 . Mai 1885 . Gottl . Reichert.

NorMlichstes, natürliches, kohltnsiinremGrs Mineralwasser:

„Sprudelbrnnnen"
vom I êlE 'seden Uivvraldklä Ler ^ -8luttKait.

Nach Analysen von Direktor v. fekling in Stuttgart und
?roke88or Ligwsrt in Tübingen die stärkste Quelle des ganzen
Cannstatt - Berger - Gebiets . (In einem Volumen Wasser
0,9 Kohlensäure .) Lerrtlioli empfohlen bei Magen - L varm-
kstarrkon , l.eborleicken , liämorrkoickon , Krankheiten der fio-
8piration8organo , des etorven8 ^8tom8 , chronischem kronohial-
kstarrk , kleioksuokt , kiekt , frauenkrankkeiten . Aechtheit garan¬
tiert durch den gesetzlich goeekülrton Ztopkenbrsnck mit firme.

Niederlage in Nagold bei Apotheker Oeffinger.
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I s e l s h a u s e n.

37« Mark
werden gegen gesetzt. Sicher¬
heit ausgeliehen von der

Stiftungö pstege.
Pfrondorf.

Einen fetten

Farre«
zum Schlachten verkauft

Joh . Georg Renz,
Farrenhalter.

Rohrdorf.
2 hochträchtige

Mutter-
sZweine

verkauft am Pfingstmontag,  mit¬
tags 1 Uhr,

Joh . Harr,  Bäcker.

/ lkeobakeiua Llttrrelä ».

/Nir «»ieklon - In,»l>imie,
/fVoekmolrtoe. VoruLttriiodt a «i.

'/

M i l d b - r g.
Der in Nr . 59 d. Bl . ausgeschriebene

Vieh-Verlauf
aus der Verlassenschaft des f Kaufm.
Reichert

findet nicht statt.
Nagold.

8M MM
sucht gegen doppelte Sicherheit a 4 */, "/o
aufzunehmen u. sieht gefl. Offerten ent¬
gegen

C . Lipp,  Kommissionär.

Nagold.
Einen guten

Oval-Ofen
W , samt Schiff hat billig zu ver¬

kaufen Joh . Wagner
zum grünen Baum.

N a q o l d.

6000  Mark
i werden von einem pünkliehen
iZinszähler sogleich aufzu-

_ ^nehmen gesucht.
Schriftliche Offerte vermittelt

Stein Wandel.

E b h a u s e n.
lieber Pfingsten

schenkt ausgezeichnetes

Wlditt
aus Lammwirt Mal ; .

Calw.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre aus

Gottlob Hahdt,  Bäckermeister.
A. Kirchner in Illingen, Wtbg.,

empfiehlt in Flaschen und Gebinden,
garantiert rein,

Naturiveine
Nnaarillffo ffote »m " v bis 260  Psg .,

j^ iße 100  bis 1000  Pfg .,
Slstkllll tiefrote 110 bis 200 Pfg.,
HVllfsifff bis t20 Pfg-,

40 bis 80 Pfg. je p. Liter.

Den Kerren Arts¬
vorstehern

diene zur gef. Beachtung , daß wir For¬
mulare , die wir nicht selbst auf Lager
haben , dennoch besorgen werden , wo¬
durch das Nachnahme -Porto erspart u.
somitJdie Formulare billiger zu stehen
kommen.

G . W . Iaifer 'sche
_ Buchhandlung.

Frncht - vr - rfe:
Alten steig , den 20. Mai 1885.^ UL

Neuer Dinkel . . . 7 80 7 50 7 20
Haber
Gerste

7 50
8 —
S 50
S —

10  —
8 —

Weizen .
Roggen .
Welschkorn

Ziaukkurter« ildkir » »»» 2V. W-i 188s.
SO Frankenstücke . . . . 16 15—19
Englische Sovereigns . . 20 „ 34—39 „
Russische Imperiales . . . 16 „ 71—76 „
Dukaten . . 9 „ 50 —55 „
Dollars in Gold . . . . 4 „ 17— 21„

Gestsrbe « :
Den 21 . Mai : Margarethe , Witwe

des f Johannes Essig,  Tuchmachers,
69 I . 5 . M . alt ; Beerd . den 23 . Mai,
nachm . 2 Uhr ..
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